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biegen wil/auff derselben/zwischen dem Gurt vn dem vordem Fuß/mit dem Sporn
gar gemach kützln oder stechen/ so wird sich das Roß dahin biegen / Wann das'
Pferdt hitzig wäre/so muß man es stillen/vnd mit der Hand auffden Halß .schön
thun / damit es vberdie Straff nicht vngedultig werde/man muß auchsolches mit

Je Künbacken sotten schmal von Gebatn vnd ivett von etnam
^ ^ ^Hdersichen/Alsokan das Roß den Kopff wol Herzu in schöner pollurs tra-

gen/Wann sie von dem Aug an/gegen dem Halß brait von Gebain vnnd
eng beysammen seyn/ sovervrsachen sie denMangl/daß dasPferdkdas

Maul nicht herzu zur Brust wvl tragen kan/wie oben im 14. Aap . von dem stre¬
cken deß Halß gemeld/ vnd solches so vil mehr wann der Halß duck ist/ welches ge-
maingklich beysammen ist/Dem ist zu helffen/ so vil als die Natur erleyd/wie auch
am selben Orth gemeld worden.

Wann ein pferdk dasMaul zu sehr zu der Brust tragt/fo meyde so'vil mög¬
lich/ alles wie fol. vermeld ist / vnd gebrauche matte / oder nicht vorgeschoffene
Stangen . dium. 5; vnnd so . mit k. bezaichnet. Wann ein pferdt .nicht darzu
denKopffnider trägt/so istvnnoth/daß dieStangcn lang seyn. - ^ >

:. Wann ein Pferdt ein tieffes oder weitgespaltens Maul hat / so syil man zu
einem Biß das ihm sonst taugt/Beyketlein/so nur von zway Stucken vnnd Ml
angezogen/wie^ um^ zr ^ bey ^ .zufehen/gebrauchen/oderTringstangsein/nurbön
einem oder zway Stucken / vnd dieselben desto höcher gegen dem k. vnd dergestalt
in die Stangen einmachen/wie rz. r^ ckeyä zusehen/BedarffesFrcyheitderIun-
gen/so kan solches mit dem offnen Mundstuck bestyehen/ wie dium. ; i. z6. , 7.42. 45.
46 . bey 6 - Zusehen . Bißweilen wann das Maul gar tieffgespalten ist / muß man

wol zway Tringstanglein brauchen/wie dium. r ;. vnd bey ;6. zu sehen/ da dns
Stanglein e . fft sovil als einTringstänglcin / Man sol auch.das Aug Niderer/fo
wol auch denIapffen an den Stangen/desto höcher machen/wie dium:;4ibeyL gk-
düpffelter zu sehen/ gibt sonst ein Dnzier / vnd wird das Aug also in seiner gebnrch-
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,- enHöche/dieWürckung betreffend verbleiben / wann man die maß also nimbt/
wie sich gebürt/ vnd im r/ .§ ap : bey anzaigt wird / alldieweil das/was man
an der Länge von dem Aug wegk nimbt / an der Länge deß Japffen zugeben wird /
Die Pferde so tieffe Mäuler haben/ schlicken gemaingklich das Mundstuck. Die
Hülff darvor ist zu finden in disem§ ap : bey k.

1). Wann ein Pferde ein lehres vnd nichtFleischiges Maul hat/ so sol man jhm
ein Mundstuck mit vil Eisen/ als Kum: 17. >8 19. 20. ;o. einlegen/bedarff es dabene-
bens ein Öffnung oder Galgen / so kan man dickere Waltzen an die Stänglein/wel-
che bey ;r . ;6. 42.46 mit X. bezaichnet seyn/machen.

L. Wann das Maul aber Fleischig ist / dcstoweniger Eisen ins Maul legen/
wie dlum. 4. 1; .r6. 2;. 26. Z4. (Dann

Das Mundstuck solle fein die vnnothwendigkn lehren Drther deß Mauls
füllen / ohne Verletzung derselbigen/wie dann auch die höchsten Thail deß Mauls
treffen sollen/auffdie lehren Dreher deß Mundstucks/damit es also fein gleich Li¬
beral imMaul anlige ) Als zum Lxempl , dieLefftzen seyn dick/dieBühlerhoch/
die Jung dünn/so muß das Mundstuck lehr vnd niderseyn/woes auffdenLefftzen
vnd Bühlernliget/vnd völlig seyn wo die Jung ligk/ ( dahero wann rin Pferdtein
wenig Fleischiges oder lehres Maul hat/so müssen dieGlocken.Kuglen. vnd Biern-
Waltzen desto grösser/wann aber das Maul Fleischig/ desto kleiner gemacht wer¬
den) Es sey dann daß man wolle vorsetzlich/ein Pferdt auffein Thail deß Mauls
härter als auff dem andern ? hail deß Mauls/zaumen / wie es dann vfft wol von-
nöthen ist / auß zwo Vrsachen / Erstlich / daß es gar zu zart ist an einem Thail
deß Mauls / als zum Exempl auff den Laden/ so muß man es nicht auff denselben
Orth hart zäumen / damit man es aber gleichwol mit dem Mundstuck erhalten
vnnd regieren könne / so muß man es etwo auff einen andern Thail deß Mauls
desto härter zäumen/als auff das Iahnfleisch/mit dergleichen Waltzen vnd Mund-
stuck/als dium:24-vnd 27.mit e . bezaichnet seyn/oder auffdie Jung mit dergleichen
Mitterstuck Num : 4. zämen/odermit einem härtternKünraiff zwingen/Jum an¬
dern/ wann es gar hart ist an einem Thail deß Mauls/Als zum Exempelaussden
Laden/d'amit nun das Mundstuck desto mehr zwinge vnd desto stärckere Würckung
darauffhabe / fo richt man das gantze oder meiste anlainen deß Mundstucks allain
auff die Laden / mit dergleichen KnoblachWaltzen/odervmbgelegten Ringen/wie
dlum :12. 1; . 14 . i8 . l9 4z .Lcc. Dann zu mercken / auffwelchem Thail deß Mauls das
Mundstuck allain oder am maisten auffligt / daß derselbe Orth allain oder am mai-
sten leydet/vnd daß es also am maisten dardurch gezwungen wird.

k. Wann ein Pferdt ein klein vnd wenig gespaltent Maul hat/so muß man jhm
ein Mundstuck so wenig Eisen hat einlegen/als da seyn die Mundstuck mit Spen-
lingWaltzen / doch dise allezeit mit ein wenig Erhöchung in derMitten / Damit
dieIung ihren Blatz vnd em wenig Freyheit habe/ (es wäre dann/daß das Pferdt
ein Mundstuck bedörffe/so auffdie Jungen zämet/wie zuvernehmen/an dem Orth/
da von den dünnen Jungen geredt wird ) wie k̂ um.-23.25. 28. vnd wann man Hol¬
biß oder Kappen Mundstuck brauchet / vor solche kleine Mäuler/so sollen sie desto
kleiner gemacht werden / Dem / es solle das Aug an der Stangen Köcher/ so wol
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auch der Iaoffen oder dasGränglein/daran das Mundstuck an die Stangen ange¬
macht ist/ desto kürtzer gemacht seyn/ Item / die Beyketlein sollen von drey oder vier
Stucken/wie Num: 4 ,5. 26.4 ;. x , zusehen / niberangemacht / wiebey 24.
außweist/vnd nicht angezogen seyn/Fa/wann das Maul so gar klein ist/ so muß
man sie wvl gar Hinwegs thun / Wann das Maul nicht tieffgefpaltent/vnd doch
jnwendignichtFleischig ist/daherogefült seyn muß / darzu nutzet ein Mundstuck

^ mir Glocken/B iern oder dergleichen Waltzen . dium. 5. ; 4 . 45.
o . Wann ein Pferdt gar ein empfindliches Maul hat / also daß es auß Horcht/

daß ihm das Mundstuck wehe thue/auffden Lefftzrn oder Bühlery/oder daß es ihm
die Jung klemme/oder daß es das Künraiff trucke / kam rechts anlainen auff das
Biß nimbt / solches gefchicht gemaingklich darumb / daß ihm das Mundstuck an
einem oder andern Orth deß Mauls zu hart ist/vnnd zu wehe thut / in solchem Fall
solle man/welcher Thail deß Mauls so empfindlich ist/ ob es dieLefftzen/die Buh¬
ler/ die Jungen / der Gaumen oder das Orth/da dasKünraiss ligen sol/ N . ist/ ver¬
suchen/ Dergestalt / daß man ein wenig mir deni Finger darauf trucket / da wird
man bald mercken/ob es das Pferdt nicht leyden wil / oder vnstette Bewegung mit
dem Kopfs thut/dem sol man heissen mit gantzen Gebissen/vn mit deme ^noe Num:
6. 7. 8.9.10. 11. nach grosse oder Vnterscheid jedes Thail deß Mauls / wie an jedem
Orthvermeld ist / Item / mitGebiffen die nicht Waltzen haben / als dieHolbiß/
KappenMundstuck / vnd wie di»m.-27. ;y vnd 45 bey ä . bezaichnet seyn/ Fm Fall
der Orth da das Künraifsligt / sehr empfindlich ist/ thut offt vonnöthen/dasPferdt
«in weil/biß es ein wenig sich aufs dasBiß lainet oder versichert/ ohne Künraiffzu
rcitten . Alßdann ein Künraiff von Gurt oder Elendshaut / ttum :6z bey l-K-1..
Folgends einKünraiff so lind ist/ ^ um.- bey  k.zusehen/brauchen/ Man sol auch
keine vorgeschoffene Stangen brauchen ces wäre dann daß die Notturfft erfordert/
daß mans mit dem Maul zu der Brust müste zäumen/ gleichwol solches nicht ehe
beschehen solle/ als biß das Pferdt ein rechts »ppoZZio oder Anlainen auffdas
Mundstuck genommen) sondern linde Stangen/wie wum.-55. k. dann sie machen
ein Roß rclol viren, Also/daß es ein rechts stettes anlainen auffdasGkbiß nimbt/
Ein solches Pferdt hilfst auch vber Feld zu reinen / Ztem / in weiten Ringen oder
auffeinen langen Weg gemach/nicht hitzig zu Zsiopicrn.

» . Vor ein rrucknes Maul/ taugt ein Mundstuck mit vilen Gpil/wie dium.20.
4 ; Galgen mit Ringlein/wie 42 . vnd bey 41 verzaichnet ist/Wann es aber klain
darzu ist/mir vmbgelegtrn Ringlein/wie bey dium. iz. is.

(Dise Mundstuck mit vmbgelegten Ringen seyn etwas hart ) wann aber
derThail soauffdenBühlern zu ligen kombt/ gleich ist/ wie dium. i;.bey Zuse¬
hen/ so ists gar lind/Item / die Ring ( so nicht auffden Buhlern oder Lefftzen ligen)
daran dasPferdt mit der Jung pflegt zu spilen vnd zu rüren/sollen außgefeilt seyn/
wie bey dlum: i; .i7.r8. Lcc. bezaichnet/ zu sehen/ Item/dieGpil in derMitt/follm
nicht rund sondern etwas eckigcaber nicht fcharpff/ damit fie nicht verletzen) ge-
fält seyn/wied >um:z9. vnd 42. bey6.zu sehen/ Es ist auch gut/daß man dasBiß/
ehe man es dem Pferdt in das Maul legt/ netze vnd folgends Pulfer darauffsträye/
Berchtram ( Lateinisch k/r -rbrum) gepulverisirt/vermischtmitStephansKörner
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oder Läußkraut ( Lateinisch ZczpliiszZri» ) auch pulverisirt / Item / Berchtram al-
. lein also vnd mit Jucker vermischt/ ( dann er sonst gar scharpff ist vnd sehr brennt)

ist eben so gut.
I. Wann ein Pferdt das Maul vorstch streckt/ so suche dessen Drsach vnd Hülff

im 14. § ap. vndter der Rubricken V0M HM.
K. Ungleichem wirst du im 15. Lap : bey k.vndter der Rubricken V0M Kopfs

finden : DieDrsach vnd Hülffwann ein Pferdt das Maul gar zu sehr zu der Brust
trägt.

l . Wann ein Pferdt das Mau l stets offen halt / das geschicht offt daß das Pferde
nicht gnugsambe Frey heit der Jungen hat / das ist zu vermitlen mit einem offenen
Mundstuck / Item / geschichts/ daß chm das Mundstuck zu wehe thut auffden
Buhlern / an dem Gaumen oder sonsten/ da ist zuhelffen/daß man die Drsach deß
WeheTagen wegk thue. Sonst sol man auch in solchem Fall das Naßband desto
enger vnd niderer einmachen / Ja wann es vonnöthen thut / vorn vber die Na¬
sen ein außgefeiltes Eisen/wie dlum. 62 bey ^ zu sehen/ darunter machen lassen/
Wann das Roß auff der Nasen zu empfindlich ist / so muß man die Schärpffe an
den außgefeilten Jähnen/stumpffmachen/oder nur ein glattes Eisen brauchen. I-
lem / ein Ketlein darunter nehen laffe.n/an den Orth / welcher auff den Kün vnnd
Num : ;8 . mittt . bezaichnet/zeitigen kombt / wie X'un >: '62 , bey n . zu sehen / welches
offt mehr hilfft/als das außgefellt Eisen/ weil das Pferdt die Bewegung/wann
es dasMaul auffthut / mit demKun thut / Dahero wann es denselben gegen dem
Halß zu ruck ziecht/ alßdann das Ketlein anziecht / welches es alßdann vnten an
dem Orth deß Künbacken trucket.

L4. DiePserdt pstegen auch dasMaul auffzusperren/gemaingklich darumb/daß
ihnen das Biß wehe thut / in solchem Fall ist zu sehen wo dasselbe ist/vnnd muß ge-
holffen werden/mit etwas / so das Pferdt nicht verletzt/ bißweilen sperren sie das
Maul darumb auff/daß der Galgen zu hoch ( Wieste dann offt wegen der O-neun
Biß/welche hoche Galgen haben/ solches zu thun pstegen) Dises ist mit einem ni-
derern zuwenden/ Oder mit einem Galgen der stch zuruck legt/wie von dlum.-zy.

' biß 4Z- Zusehen/ bißweilen thun sie es darumb / daß sie gar kein Galgen leyden
wollen/dem istzuhelffen/woferr es dannochFreyung der Jungen haben wil / mit
einem Mundstuck so ein Öffnung hat / aber doch den Gaumen nicht verletze/ wie
roum : ZI. Z4 -- Lcc Da das Pferdt aber kein Öffnung bedarff / so ist es zuwenden
mit einem geschloßnen Mundstuck / bißweilen thut es das Pferdt auß böser Ge-
wonheit / In solchem Fall sol man das Naßband oder den Riemen am Hauptstierl
so vber die Nasen gehet/ fest zuziehen/ auch niderer an das Hauptstierl machen/
oder wol auch em Eisen glatt oder mit außgefeilten Jahnen / nach dem es auff der
Nasen sehr empfindlich ist/sambt einem Ketlein vnter dem Naßband/ nechstgemel-
ter Massen machen lassen. Dann auch sol man es/ wann es solches Laster begehet/
mit dem Stegraiffoder Sporn/nach dem es hitzig vnd sehr empfindlich ist / oder
mit einem Rücker der Jügl/straffen.

Ein Pferdt halt offt das Maul stets zu oder gar still/also daß es das Mund¬
stück nicht bewegt / das geschicht aber darumb / daß ihm das Mundstuck wehe
thut / oder zu eng ist / dem sol man mit einem weitern helffen/ oder wo es dein
Pferdt wehe thut/verendern . Oder es geschicht darumb / daß es die Jung nicht
-nugsamb frey hat / dem muß man mit den offnen oder GalgcnMunbstuck helffen/
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wie im 2Z. § ap: Key vnd8.mit mehrerm zuvernehmen/ Wann einem Pferde
aber ausser dieser Drsachen das Maul sonst so rodt ist/ so muß man ihm Mundstuck.
vnd Beyketlein/oder da es vonnöthen hat/Galgen geben/mit vilGpil/wie dium:
4-i;-16.42.vnd bey 4l.zusehen/WanndieLadendarzuhart waren/ fokönteman
ein Mundstuck mit vmbgeschlagnen Ringen/ wiel̂ um. 16.20.23.45.bezaichnet zu-
fthen/ gebrauchen. Item / hilfft darvor ein Kügelein am Galgen oder an dem
Tringstänglein/Klum:24.2;.29.41. Item/ hilfft bißweilen einZmcttn Künraiff/
woferr es nicht am Gaumen zu empfindlich ist/ oder den Kopffzu nider tragt.

O. Ein Pferdt pflegt das Maulzu krümmen/ gemaingklich darumb/daß jhm
das Mundstuck wehe oder ant thut/wie dann offt die Pferdt/wann man ihnen die
Mundstuck verendert/ das Maul anfangs krümmen/ wann sie aber dessen gewöh¬
nen/ ein drey oder vier Tag/ alßdann davon«blassen/ Bißweilen geschicht es dar-
vmb/ daß cs ihm zu eng ist/ oder daß es zu vil Eisen im Maul hat/ oder daß es ihm
zu hart-auff den Lefftzen/Buhlern/Jungen oder am Gaumen ist/Alßdann ist eins
zu gebrauchen/so an demÖrth wo das Pferdt den Schmertzen leidet/lindereWürck-
ung hat/ (als zum Ezempl/ wann es auff den Buhlern zu hart wäre/ wegen daß
das Mundstuck KnoblachWaltzen oder vmbgekehrte BiernWaltzen/ N. hette:
Dem sol man an statt deren solche Waltzen brauchen/ wie dium:;.4.;. zu sehen/
oder da esauff denLefftzen wegen der rirorr», wie dium:12.beyo.zu sehen/Gchmer-
tzenlitte/so sol man nurRinglein/ wie auchd!um.-12.beyl). zusehen/ brauchen/
Bißweilen thut esdasPferdt darumb/daß der Galgen zu hoch/ in solchem Fall
ist ein niderer Galgen/oder der sich zu ruck legt/wie von dium:39.bißd!um.-4z.zu-
gebrauchen. Da das Pferdt aber gleichwol ein-Öffnung wegen der Jung haben
wil/vnd doch kein Galgen leyden wil/wegen Empfindligkeit deß Gaumen/oder da
es wegen deß Galgens/ so es an den Gaumen anrürte/ zu nider mit dem Kopfs

. gienge/ seyn die offnen Mundstuck wie bey dlum.z1.z4.Kc. zu sehen/zugebraüchen/
Bißweilen geschicht es/daß es zu wenig Freyheit der Jung hat/ dem sol mit den
offnen oder GalgenMundstucken geholffen werden/ Bißweilen daß die Öffnung
deß Mundstuck zu weit ist/ Vnd derowegen das Mundstuck nicht auff den Buh¬
lern oder Iahnfleisch recht/ sondern ausserhalb liget/ solche Öffnung sol enger ge- .
macht werden/ Bißweilen aber geschicht es auß böser Gewohnheit/in solchem Fall
sol man den Riemen amHauptstierl/sovber die Nasen gehet/also starck man kan/
zugürtten/vnd erfordertes die Notturfft/ein Eisen vnd auch ein Ketlein dergestalt/
als im i/ .Aap. beyI-. vermeld/ vnter das Naßbandt machen/ Es helffen auch
vor difen Mängl die Mundstuck mit vil Spilen/ dann wann das Pferdt damit
spilet/ so last es von dem Laster ab/ Item/ auff welcher Seitten das Pferdt das
vnter Thail deß Mauls krümbt/ auff derselben Seitten sol man die Jügl rucken/ so
man derowegen absonderlich in beeden Händen halten solle.

x. Die Pferdt so das Mundstuck schlicken/ Ja bißweilen gar mit den Stock-
Jähnen fassen/haben gemaingklich grosse tieffeMäuler/ denen nutzen die wolan-
gezognenBeyketl/ dium-17.18. oder die gantzenIwerchStänglein/ dium:9.vnnd
höcher gegen8.cinzusetzen/wiediuimx,.vnd-8. Itcm/zweyTringstanglein/dium:
2z-z1.z6.z7. Item/wannes ein dicke Jungen hat/ vnd damit dasMundstuck v-
berstch ziecht/dannenhero Freyheit der Jung bedarff/ ein Galgen mit ainfach oder
doppelten Beyketlein/welche hoch gegen8.eingemacht seyn/dlum:42.4;.46.(wie
auch ün 17.§ ap. beye.vermeld worden/ von den weitgespaltnen Mäulern)Item/
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das Thaildeß Hauptstierls an welchem die Stangen hangen/welches dieWelschen
den portÄ morio nennen/ von hartem Leder/ oder einBlech oder Trad darunter ge-
nchet/ daß nicht nachgeben kan/ vnd nider/stracks ober dem Aug der Stangen zu-
genehet/so können die Stangen nicht vbersich. Item/man brauche ein Mundstuck
mit einem Ketlein c ôder mit einem Schnürlein so linder ist ) welches vnten vmb
das Maul zwischen den Lefftzen vnd den vordem Jahnen gehet/ vnnd auffbeyden
Geitten an das Mundstuck gemacht ist/wie dlumrr/ .zu sehen/doch sol es gebraucht
werden/nicht für solche Pferde/ die da/in dem sie das Mundstuck schlicken/ nicht
auff die Hand kringen vnd leiß gehen/ vnd nur so lang biß das Pferdt die Dntugent
last/ vnd ehe man das Ketlein machen last/ sol man die maß / wie lang es seyn sol¬
le/mit einem Schnürlein nehmen.

Wann ein Pferdt im Maul wundt ist/ so sol man es nicht auffzaumen/ son¬
dern ihm nur das Orve^on anlegen/ biß so lang daß es hailwird / vnter dessen a«
ber Alaun/Hönig vnd Wasser sieden/ein Achtem darein netzen/ dasselbe vmb ein
Wischzaum wicklen/ vnd das Pferdt daran vmbgekehrter stehen/vnd also nicht von
sich selbst/sonder durch Hülff dieser Artzeney Hallen lassen/ Man sol ihm auch kein
Habern/Hew oder Stroh ( dann es verhinderte/daß das Pferdt nicht Hallen kön-
te/weil solches Futter hart vndscharpff) sonder andere Futter / alsKleiben / Tre¬
bern/N . biß es hail ist/geben / Wann es hail ist/ sol man jhm nicht, alßbald ein
hartes/sondern ein lindesMundstuck >vnd da es seyn kan/ein altes Holbiß einchun/
vnd das nicht verendern / biß daß es sich wider versichert/ein recht anlainen auff
das Mundstuck zu nehmen.

K. Ein Pferdt so jrr im Maul ist/ das ist/wann es vnstetteBkwegungen thut/
wann man dieJügl ein wenig anziecht / oder wann man es wenden wil / zuver«
stchcrn vnd zu relolviercn , kan geschehen/durch den gemachen Zslopo in die Läng
vnd Weitte / man muß es auch nicht eng/vnd nicht auffder Schuel tummeln / I-
tem / durch gantzeMundstuck/wie von dlum:6.biß^ um:n.zu sehen/biß dasPferdt
versichert ist/allermaffen im 15. § ap: bey e . auch angezeigt. Alßdann muß man
jhm ein Mundstuck brauchen/so jhm taugt/nach Beschaffenheit deß Mauls.

Wann ein Pferdt auff die Hand tringt / oder sich in das Biß legt ( ists ein
jungs Pferdt vnnd hak die Stärck darzu / so ist jhm mit dem Lz veron , mit dem
Trab/vnd auffvnebnen -Orthern / da man auff vnd ab reiten muß / zu helffen) sol-
ches geschicht bißweilen auß Mängel Zlthems oder auß Schwachheit / Müdigkeit/
auß WeheTag der Hüff oder Schenckel/oder deß Rugkens/oder auß Faulheit / Ei-
nem solchen Pferdt muß man nicht vber macht Mühe aufflegen/vnd denAthem mit
der Dbung machen/vnd nach vnd nach mehren/Dnd da es den Kopff darzu allzu
nider trüge/ so nutzen jhm gerade lange Stangen . Bißweilen geschichts darumb/
daß gar zu flüchtig vnd hitzig ist / Dergleichen Pferdt sol man gemach reinen / so
öfft es tringt/still halten vnd zu ruck ziehen/vnd das c - ve-̂ on vn Holbiß brauchen/
vnd indem verharren/biß es das Laster läst/Bißweilen geschicht es darumb / daß
«S zu vilgeschlagen oder geplagt worden / Dahero ein bösen Mueth vnd
Lon gefast/ Ein solches Pferdt sol man nicht schlagen/noch jhm zu vil Arbeit geben/
auch nicht auff der Schuel tummeln/ sondern gemach im Feld reinen / Bißweilen
geschicht es darumb/daß zu wenig Freyheik der Jungen Hat/Dem ist zuhelffen mit
dem offnen Mundstuck nach Gelegenheit deß Mauls/wie von dlum: ; i. biß^ s.zuse-
hm/vnnd imrz . § ap: bey ä .k.c . vermeld wird / Bißweilen/daß es braite oder
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dicke Lefftzen har / vnnd damit die Buhler bedecket/ oder daß es dickes Iahnsteisch
hat / oder daß es harte Fleischige verwimmerteBühler/oder kinFleischigen Hängen

» Kün hat / Diesen Mängeln deß Mauls ist zuhelffen / wie folgends vneer denen
Rubricken an dem Orth / da von jedem Theil deß Mauls geredt wird / zufehen/
Als dieMangel der Jung/wo von derIung geredt wird . Die Mängel derLefftzen/
da von derLefftzengeredtwird/N . WannaberdastringenvonkainerdieserMän-
gclvervrsacht wird / so hilfst ein gantzes Tringstänglein / wie dlum:9.; i.Item/ ? ring-
stanglein/wie ,7. 19.z6. 42.45.46. außweist/ Die müssen nicht an das Iäpff-
lein der Stangen/daran das Mundstuck gehet / sondern in die Löchletn wie allda
zu sehen/ darinn das Beyketlein pstegt zu hangen/ eingemacht werden/vnd je höcher
sie oben gegen s .pn 8. in die Stangen eingemacht werden/je stärcker ist jhrWürck-
ung.

1 - Wann ein pferdt tringt vnnd strecket dasMauldarzu / so taugt ein Zinerri
k,3llzrc>Ä, Wichum : 49 . (doch wann kinpferdt ein wenig gespültem Maul hat/so.
taugen sie nicht) Item / hocheMittcrstuck so nichtvmbgehen / Als dHum: 16. 24. 29.

° darunter die letzten die härtern seyn/ sowol seyn die offnen Mundstuck vnd Galgen
so sich nicht zu ruck legen. Als »lum: z6. 44. 45 46. 48. L-c verzaichnek/ in nechst-
gemeltem Fall wann das pferdt neben deme auch Freyheit der Jungen bedarff/-zu«
gebrauchen.. .

Diese jctztgemelte Ga lgen vnd Mitterstuck so nicht zu ruck weichen / haben
alle starcke Würckung am Gaumen / taugen derowegen nicht für pferdt so da em¬
pfindlich seyn am Gaumen/oder die da mit dem Kopfs nider gehen/ dann sie zäu¬
men mit dem Maul herzu/ vnd nider / Derowegen beedes allain / wann man gar
nicht anderst helffen kan / in nechstgemeltem Fall zugebrauchen / Es wäre dann/
daß das pferdt kein Galgen so sich nicht zu ruck legt/ leyden wolte.

V. Diepferdtpflegenofft aufs dieBiß zustoffen oder zutrucken / stehend oder
gehend/vnnd geschaht so offt das pferdt dieIeit steten kan / in dergleichen Fall sof
man die Hand stet vnd fest/ an den gehörigen Orth halten/den Jaum nicht nehmen
lassen/ Alßbald es denIrrthumb begehet straffen / abgewechfelt oder zugleich mit
den Sporn/vnd so es das pferdt wider thut / es allzeit straffen/ vnd Nicht Nach¬
lassen/ Vnd wann cs nicht gerad/sondernnach der Seinen mit abgelaidtemHalß/
aufs das Biß flösset/ so straffman es auff der andern Seinen / vnnd nicht auff der
da es sich hinscnckt / Ist das pferdt hitzig/so lege man ihm nach gegebner Straff
die rechte Hand auff den Bogen deß Halß . .

XV Wann ein pferdt die Stangen mit den Lefftzen oder mit den vorder« Jähritn
fast/ so hilfft darfür auff derselben Seinen wo das pferdt pstegt zu faffen/dasHäck-
lein deß Künraiffs/an den Bogen der Stangen schlieffen/ m it einem Ring oder mit
einem Gchnürlein anbinden / Item / vnd ist besser an dem Orth/da es die Stan¬
gen pflegt zu fassen/ ein Ketlein anmachen/ vnd dasselbe in das 8-derKünkettenauff
derselben Seinen zimblich angezogner anmachen/wie 60. bey ^ .vnd 6.zr, se¬
hen . ^ ' v.

X. Wann einpferdt dieStangenan die Brust ansktzt/so sol ManstchverHülff
gebrauchen/alswanneinpferdtdenKopsszunider tragt/wie im I5.§ ap :bey 8g 'e-
n' eld worden / Item / man solle die Stangen so kurtz es seyn kan/ anderer Bedest-
ckcn halben machen / dann also kan sie das pferdt desto fchwerlicher ansetzeN/ die
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Stangen sollen auch matt gemacht werden/damit ste dem Pferdt nicht herzuzäu¬
men / Die Pferdt so es bißweilen pflegen zu thun / daß sie also aüßrttffen wollen/
die seyn mit der Zeit der clilcipiivzuGrhorsamb zu bringen.

V. Das Pferdt macht dieStangengemaingklich rraboccbicrn , wann es ein
tieffes Maul hak/ darvorhilfftdas Beyketlein nur von zway Stucken / oderein
gantzes/gegen vnd L-wiebeyd-Zum: 17.18. -z.zi. Z7.42. 4 ; . zufehen/vnndwolan¬
gezogner einmachen/wie im i/ .§ ap:c .bey den weit gespaltnen Mäulern vermelde
worden / Item/geschicht es / wann das Aug an den Stangen zu nieder ist/ solches
ist mit einem höchern-uverendern/ Item/geschichts/wann der Bug anderStan-
gen/ als bey Num:54.bey 8 mit Düpffln gezaichnet ist/ viel höcher/ als sonst brau«
chig/ anfangt . Item/wann das Künraiffzu weit ist/ oder wegen daß das Orth da
dasKünraiffligen sol/ gar gleich vberstch abgeschliffen ist / ( auffWelsch k-arboro
Lbilaro genannt/ ) dahero dasKünraiff vberstch steigt/dem ist zu helffen) wie bey
O.im 25. § ap: zu sehen/ Item / geschichts auch/wann das Pferdt das Maul gar zu
sehr hinfür trägt / darvor feyn Galgen / Mittlstuck vnd vorgefchoffene Stangen zu-
gebrauchen/allermaffen zuvor im 14.§ ap: bey k.vcrmeldt/ Item / hilfft in beeder
Stangen Aug/ einen Riemen emzumachen/vnd denselben vmb das Kün oberhalb .
deß Künraiffs zusammen gürten/Also/daß die Augen an Stangen/im anziehen der
Augl/nicht vorstch weichen können/ allermaffen Num: 60.bey vnd 8 zu sehen.

2 . Die Pferdt pflegen außzureiffen/folgender Drsachrnwegen. Erstlich/daß
ste das auffhalten oder die nicht verstehen / die muß man sie also lernen/
Anfangs im Stall lernen zu ruck gehen/alßdann in einem geraden Weg auffbem
Paß pariern vnd zu ruck ziehen/ Alßdann auff den Trab / vnnd folgends auff den
Oalopo . Wann es alßdann so gar wol versichert/ mag mans nach der Okera
auch also thun/wils darvon wischen / so sol es einer zu Fuß / zugegen mit einer
Gpießruthen auffs Maul oder vorder» Fuß / nach dem es empfindlich/ schlagen/
Wann es gut thut nach beschehenen6 »!opo dercsrera , auff dem geraden Weg/
Fuß vorFuß spannen vnd nicht rennen / biß daß es im p-rnernwol versichert ist/
Item/man sol es auch die polsre lernen machen / Zum andern / die Pferdt lassen
sich bißweilen nicht auffhalten / wann sie auß dem Athem seyn / denen muß man
gemach nach vnd nach/durchDermehrung derArbeit/den Athem vermehrn/Item/
wann ste hitzig seyn vnd offt gereimt werden/solche Pferdt sol man nie oder selten
rennen / Aum dritten / außMattigkeit derSchenckel / oder deßRückens / solchen
Pferden ftl man nicht mehr Arbeit auffladen als ste erleyden mögen/ Jum vierd-
ten / soreiffen ste offt auß / außDerzweifflung/daßste zu viel geschlagen werden/
Ein solches Pferdt muß man ein weil/biß es ein Hertz faßt / nicht schlagen/ noch
auffder Schutt/sondern nur in dem Feld gemach reitten/ biß es der Schläg ver¬
gißt / Zum fünfften/so reiffen ste offt auß/ darumb daß sie schew seyn/Die Pferdt
aber seyn schew durch das Gehök/als wann sie schicffen/ trummeln/Geschray oder

' andere k.umor hören/oder sie seyn schew durch das Gesicht/ als wann sie allerley
sehen/darvor sie erschrecken/ oder sie schewen wegen deß Geruchs / als wann sie
Rauch/bündstrick/N . riechen/ Darumb schewen die Pferdt vor dem schieffen oder
Fewerwercken an dem maiften/weil sie hören / sehen vnd riechen/das so ihnen zu¬
wider ist/ Iu solchen Sachen / damit sich die Pferdt nicht darvor förchten / muß
man sie bey gemach vnd von ferm gewehnen / zwischen zweyen Pferdten so nicht
schew seyn/die sollen ein wenig vor dem schewen Pferdt gehen/ vngefähr so weit
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daß das wittere mit dem Kopffneben der beeden Pferde vordem Füssen gehr/Wan
das Pferdt schewet sol man es nie schlagen/ sondern stets schön thun / vnnd wann
das Pferdt zu dem gehet/so das hat oder thut darvor es schewet/ so sol derselb vor
dem Pferdt wcichen/vn zu letzt jhm schön thun/vnd so er kan/jhm auffdem jenigen/
(es sey nuneinBüxcn/Wöhr/Flüg/Harnisch/Trummel/R '.) darvor sichs schewet/
etwas zu essen geben/auch dem Pferdt nicht viel in die Augen schawen. Man solle
das Pferdt nicht anbinden/wann man jhm das schew sey/abgewehnen wil/dann
es fürchtet sich angebunden vielmehr.

kan/ sondern die Lefftzen zwischen denBühlern vnd Mundstuck liegen/ (dannenhe-
ro die Pferdt auff die Hand bißweilen pflegen zu tringrn ) oder wann sie empfind¬
liche Lefftzen haben / vnd solche wie gemeldt zwischen den Buhlern vnd Mundstück
gedruckt werden / alßdann wegen solches Wehklagen vnstete Bewegungen thun
mit demKopff/somuß man sie von den Bühlern wegk/ vnd an jhrOrth bringen/
mir GlockenWaltzenmit einem glatten Boden wie dium.-28. zu sehen/oder Biern:
vnd andereWaltzen mitRädlein/wiedium :12.20. 42.4z. Wannaber das Maul
klein ist/ so sol man halbeGpenlingWaltzen mit Rädlein brauchen, dlum: 14.
DenenFleischigen dicken Lefftzen die hievor stehen vnnd gleichsamb zwischen dem
Mundstuck vnd Stangen ein Wulst machen/ denen muß man an ihrem gebüren-
den Orth mit beyd ûm .- z. 18. 20  24 . 25. 26. 27. 28.59. A..42 45-^ bezaichnet/
Blatz lassen/ Derowegen man die Holbiß vnnd KappenMundstuck in diesem Fall
meyden sol/damit sie/oder nicht einwerts vnd also ober die Buhler/welche sie alß¬
dann bedecketen/ oder nicht außwerts zwischen die Stangen vnnd deß Künraiffs
Hacklein ( allda sie gemaingklich geklembt werden / vnnd vnstette Bewegung deß
Kopffs vervrsachen) getrengt werden.

Wann aber neben demMangl/auch das Maul groß vnd das Pferdt irr 0-
der vnstet im Maul ist/ so sol man brauchen ein La uns dieauffderSeittenaußge-
nommen ist/wie t^um: 9. io. bey s . zu sehen.

Wann dieLesstzen so gar dick scyn/daß wann man die Aügl anzeucht/ste sich
herauß geben/vndzwischen den arcberro welches dium:54. mito . bezaichnet/ vnnd
deß Künraiffs Häcklein klemmen / welches vnstete Bewegungen deß Kopffs
vervrsacht/so sol man neben obgemeldten Mundstücken Stangen mit einemBlech-
lein brauchen/wie Num 5; . o . außweist/darüber kan man Buckln annieten/so
merckt mans nicht/vnd damits das Häcklein deß Künraiffs nicht klemme/so sol
es wolgebogen seyn/wieNum : ; ,. kl. n . vnnd 0 . außweist/damit die Lefftzen also
zwischen denselben vnd dem Mundstuck Blatz Haben/Wann die Lefftzen so hart vnd

MdcNZeffM.
Je Lefftzen sotten dünn ftyn/nicht öratt vnd nicht einwerts
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